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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den S. September
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 4. Sept. Bei der Spannung,

mit welcher man der Geſtaltung unſerer nächſten Zukunft ent-
gegenſieht, achtet man auch auf Kleinigkeiten, und ſo konnte
man heute bemerken, daß der Prinz von Preußen den Kom-
mandeur des baieriſchen Bataillons mit ganz beſonderer Freund-
lichkeit aufnahm. Gegen das Ende der heutigen Parade erſchien
der Prinz Friedrich von Heſſen Rumpenheim, k. preuß. Gene-
ralß Lieutenant à la Suite der Armee, ſeine furſtlichen Ver-
wandten zu bewillkommnen; auch General Peucker, ſeit ſeinem
Abgange vom Kommando des Neckarkorps dem Generalſtabe
des Ober-Feldherrn zugetheilt, war zugegen. Noch in dieſen
Tagen ſoll der Prinz Luitpold von Baiern kommen, und
der Umſtand, daß er ſeine Gemahlin mit ſich führen wird,
dürfte wohl auf ein langeres Bleiben ſchließen laſſen. (K. Z.)

Der Erzherzog Johann begiebt ſich heute nach Darm-
ſtadt, um dem Großherzoge von Heſſen und der Königin von
Griechenland einen Beſuch abzuſtatten.

Naſtatt, d. 2. September. Vorgeſtern wurde wieder
eine größere Anzahl minder gravirter Soldaten aus den Kaſe-
matten entlaſſen; die Nacht darauf machten Freiſchärler aus
ihrem Haftlocale einen kühnen Befreiungsverſuch mittelſt Durch-
brechung der Mauer. Die Schildwache gab Feuer in das Fen-
ſter des Gefängniſſes und verwundete mehrere ſchwer. Einige
wären einem unverbürgten Gerüchte nach ihren Wunden erle-
gen. Dieſer Tage wird der Gouverneur, General von Holle-
ben, in ein Bad abgehen, um wohl nicht wiederzukehren. Ge-
neral von Cöln ſein einſtweiliger Nachfolger, iſt geſtern einge
troffen und hat ſein Abſteigequartier im Gaſthof zum Kreuz ge-
nommen, während von Holleben noch im Schloſſe wohnt.
Aus ſicherer Quelle weiß man, daß fur ſämmtliche Soldaten,
die zur Reſtauration des Großherzogs mit den Waffen mitge-
wirkt haben, eine bronzene Medaille gepragt wird, welche am
Bande mit den Farben des Hausordens der Treue getragen
werden ſoll.

Wiesloch, d. 1. September. Die von der Oberpoſt-
amts-Zeitung gebrachte Nachricht, daß hier ein ſigmaringi-
ſcher Soldat erſchlagen und deswegen eine Executionstruppe
hierher verlegt worden ſei, bedarf einer Berichtigung. Wahr

iſt es, daß der fragliche Soldat wegen Eiferſucht verwundet nach
Heidelberg in das Spital gebracht worden und an der Ver-
wundung dort geſtorben iſt. Aber nicht als Executionstruppe
kam eine Abtheilung preußiſcher Landwehr hierher, ſondern weil
es überhaupt in den Abſichten lag, eine Abtheilung Militair in
diesſeitiger Gegend unterzubringen und die Hohenzollernſchen
nicht langer bleiben ſollten.

Stuttgart, d. 4. September. Eben ſo feſtlich als herz
lich war geſtern Abend von Seite des Gemeinderaths und der
Bürgerſchaft der Empfang des Kronprinzen und ſeiner
Gemahlin, welche nach einer längern Abweſenheit in St. Pe-
tersburg in hieſige Reſidenz zurückkehrten.

Darmſtadt, d. 4. September. Die heute erſchienene
Nr. 52 des gr. Regierungsblattes enthält das Geſetz vom 3.
September 1849, die Zuſammenſetzung der beiden landſtandi-
ſchen Kammern und die Wahlen des Abgeordneten betreffend.
Angehangt ſind demſelben 1) das Verzeichniß der Wahlbezirke
für die Wahlen der Abgeordneten zur zweiten Kammer, mit
Angabe der dazu gehörigen Orte, und 2) das Verzeichniß der
Wahlbezirke zur erſten Kammer.

Kaſſel, d. 4. Sept. Dem Vernehmen nach wird die
Ständeverſammlung vor Ende dieſes Monats zuſammen
berufen werden.

Dresden, d. 5. September. Mit Beziehung auf die be
vorſtehenden allgemeinen Wahlen zum Landtage macht man
nicht ſelten die keineswegs erfreuliche Bemerkung, daß gerade
unter den Maännern, welche vermoöge ihrer Jntelligenz, Selbſt-
ſtändigkeit des Charakters und beſonnenen Freiſinnigkeit am
allererſten berufen waären, den politiſchen Credit Sachſens wie
der zu heben, ſich eine auffallende Abneigung kundgiebt, dem
Wunſch ihrer Mitbürger entgegenzukommen und als Candidaten
bei den nachſten Wahlen aufzutreten. Man macht dabei gel-
tend, daß der nächſte Landtag den Umſtanden nach nur
tranſitoriſcher Natur ſein könne und dabei nach keiner Seite
hin eine befriedigende Wirkſamkeit zu entwickeln, geſchweige denn
Dank zu aärnten ſein werde.

Hamburg, d. 4. Sept. Jn der geſtern abgehaltenen
Verſammlung des Kollegiums der Sechziger legte der Senat
ein Geſetz, betreffend die Beſchränkung der Vereine,

zur Begutachtung vor. Der Entwurf verbietet gänzlich die
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Abhaltung von Verſammlungen unter freiem Himmel und die
Vereine von Bürgerwehrmitgliedern, verpflichtet jeden politiſchen
Club, ſeine Statuten der Polizeibehörde vorzulegen und ſeine
Verſammlungen zwei Mal 24 Stunden vor deren Abhaltung
derſelben Behörde zur Kenntniß zu bringen, geſtattet ferner
nicht mehr öffentliche Aufforderungen zur Theilnahme an dieſen
Verſammlungen unter anonymer Firma, ſondern nur mit Be-
zeichnung der dirigirenden Perſonen, legt ſodann der Polizei
behörde die Befugniß zum unbeſchrankten Beſuche ſolcher Ver-
ſammlungen bei und erweitert endlich die bisher ſehr beſchränkte
Strafbefugniß dieſer Behörde in Bezug auf politiſche Vergehen.
Das Kollegium trat dem Entwurfe mit großer Majorität bei,
und wird derſelbe demnächſt der Bürgerſchaft zur Genehmigung
unterſtellt werden. Die gleichzeitige Vorlage eines Preßgeſetzes
darf um ſo mehr erwartet werden, da ohne ein ſolches die
Durchführung jenes Geſetzes manchen Schwierigkeiten unterlie-
gen mochte.

Roſtock, d. 3. September. Es kann mit Beſtimmtheit
behauptet werden, daß die neue Verfaſſung für Mecklenburg
Schwerin auch ohne Mitgenehmigung des Großherzogs von
Mecklenburg-Strelitz ins Leben treten wird. Aus Veranlaſſung
des Strelitzſchen Proteſtes in Beziehung auf die Aufhebung der
Union und die Publikation des Staats- Grundgeſetzes wird in
den nächſten Tagen eine Erklarung von Schwerin nach Strelitz
abgehen, in welcher letzteres aufgefordert werden ſoll, einen Com-
miſſarius zur endlichen Ordnung dieſer Angelegenheit zu beſtel-
len. Geht Strelitz hierauf nicht ein, ſo ſoll der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin feſt entſchloſſen ſein, daß mit der
Abgeordneten- Verſammlung vereinbarte Staats Grundgeſetz für
das Großherzogthum Mecklenburg- Schwerin auch ohne Einver-
ſtändniß mit Sr. königl. Hoheit dem Großherzoge von Meck-
lenburg Strelitz zu publiziren, um ſo ſein dem Lande ertheiltes
Geloöbniß, die Verfaſſung feſt und unverbrüchlich zu halten, in
Erfüllung zu bringen.

Flensburg, d. 1. September. Dem Hamb. Corr.“
wird, zur Berichtigung falſcher Darſtellungen des erſten Auf-
tretens der ſchwediſchen Truppen in Flensburg, Nachſtehendes
mitgetheilt: „Das ſpaäte Eintreffen der Schweden am Tage ih-
res Einzugs in Flensburg war veranlaßt theils durch die große
Ueberladung der Schiffe mit Truppen, wodurch die Dampfkraft
an ihrer gewöhnlichen Wirkung gehindert war, theils durch die
den Schweden ſelbſt völlig unerwartete und ſehr befremdliche
Weigerung des Lootſen, die Schiffe weiter in den flensburger
Hafen hineinzuführen, da er befürchten müſſe, mit denſelben
auf den Grund zu gerathen. Aus weiter Entfernung mußten
nun die Truppen auf kleineren Fahrzeugen allmälig ans Land
geſetzt werden, ſo daß bis ſpat Abenks circa erſt 300 Mann
ausgeſchifft waren. Wahrend der abſcheulichen, auch jetzt noch
fortgeſetzten Raubanfaälle auf Leben und Eigenthum der deutſch
geſinnten Einwohner waren natürlich anfangs die ſchwediſchen
Wachtmannſchaften durchaus nicht orientirt die davon in Be-
wegung geſetzten Patrouillen bekamen die Jnſtruktion, da
das etwaige Begehren einzelner bedrohter Bürger „ohne Legi-
timation“ nicht erfüllt werden konnte, ohne die noch ſehr ge-
ringe Mannſchaft zu zerſplittern und die ordnungsmaßige Hülfe
unmöglich zu machen auf geſchehene Requiſition von Seiten
der Polizei augenblicklich auf das träftigſte einzuſchreiten. Daß
dadurch an einzelnen bedrängten Stellen die Hülfe erſt erſchei
nen konnte, nachdem vielfacher Unfug ausgeübt war, lag in der
Natur der Sache. Seit jenem unheilvollen Abend haben un-
ablaſſig in Bewegung bleibende ſtarke Patrouillen alle öffent-
lich hervortretenden pöbelhaften Unthaten zu verhindern gewußt.
Daß noch hin und wieder einzelne Deutſchgeſinnte hinterrücks
der Gemeinheit feindlicher Nachſtellungen ausgeſetzt geweſen ſind,

kann den Ordnung haltenden Truppen nicht zur Laſt gelegt
werden. Ueberhaupt machen die ſchwediſch-norwegiſchen Krieger
(die geborenen Schweden meiſtens altere, verheirathete Leute)
durch ihren geſitteten ſtillen Ernſt, mit zuvorkommend hoflicher
Freundlichkeit verbunden, allgemein einen ſehr vortheilhaften
Eindruck. Dem ganzen ſchwediſchen, aus 4000 Mann beſtehen-
den Truppen-Corps iſt der ſtrengſte Befehl gegeben worden, an
allen Orten und in jeder Beziehung die vollkommenſte Neutra-
lität zu beweiſen. Die neuerdings in öffentlichen Blättern ver
breitete Nachricht, daß ſich unter dem ſchwediſchen Offizier-Corps
auch däniſche Offiziere befinden, widerſtreitet ſo ſehr der Wahr
heit, daß im Gegentheil einem ſchwediſchen, im letzten Feldzuge
in däniſchen Dienſten geſtandenen Offizier a. D., der den drin-
genden Wunſch gehabt hat, jetzt mit nach Schleswig zu gehen,
eben deshalb ſein Begehren abgeſchlagen worden iſt, um zu zei
gen, daß man ſchwediſcherſeits Willens iſt, bis zu dieſer außer
ſten Grenze hin die ſtrengſte Neutralität feſtzuhalten.“

Flensburg, d. 2. Sept. Die Proclamation des
Königs von Dänemark an die Schleswiger iſt eigentlich
nur merkwürdig wegen des Mangels an Uebereinſtimmung zwi-
ſchen dem deutſchen und dem daniſchen Text, welcher letztere
natürlich vorangeſtellt iſt. Der geruügte Mangel wird beſonders
auffallend in dem Paſſus, der von den Verfuhrten handelt, in
dem es in dem daäniſchen Texte heißt, daß dieſe Unglücklichen
früher glücklich geweſen ſind unter dem daäniſchen Königsſcepter,
während der deutſche Text nur von dem Scepter unſerer könig-
lichen Vorfahren ſpricht. Es ſcheint, man hat den Umſtand
benutzen wollen, daß Graf Eulenburg der däniſchen Sprache
nicht mächtig iſt, um jenen kleinen Unterſchied die Cenſur paſ-
ſiren zu laſſen. Denn wäre dem Grafen, der tagtäglich an
Zutrauen gewinnt, jener Unterſchied klar geworden, ſo würde
er gewiß nie zur Veroffentlichung der Proclamation die Hand
geboten haben, um ſo weniger, da, wie wir mit völliger Ge
wißheit wiſſen, der Oberpraſident v. Bonin bei der Jnſtallation
der Landesverwaltung fur Schleswig ein ausdruckliches Referat
zu Protokoll gegeben hat, dahin lautend, daß die Landesver
waltung zwar im Namen des Königs von Danemark, aber nur
in deſſen Eigenſchaft als Herzog von Schleswig das Herzogthum
zu regieren habe.

Aus dem nördlichen Schleswig, d. 2. September.
Auch wir haben einen in ſeiner Art großartigen Mißgriff zu
berichten, der von einem daäniſchen Offizier, dem berüch-
tigten Renegaten Jens Peterſen aus Flensburg, in dieſen
Tagen im Stenderuper Holz, 3 Meilen noördlich von Haders-
leben am Meere belegen, begangen worden iſt. Zuvor iſt zu
erwähnen, daß eine Menge in Hadersleben anſaſſiger Einwoh-
ner dort Holz angekauft haben, welches ſie durch den Schiffer
Lundbeck wollten holen laſſen. Derſelbe ward jedoch von einem
bewaffneten daniſchen Kreuzboot eingeholt und an der Ausfüh-
rung ſeiner Ordre behindert, trotzdem, daß er ſeine von der
Zollbehörde in Hadersleben beglaubigten Papiere vorzeigte. Der
auf dem Kreuzboot kommandirende Offizier, der ſich Mon nen
nen ſoll, ließ den Zollverwalter grüßen, er möge ſeine Papiere
zu Aſche verbrennen und dieſe als Schnupftaback gebrauchen.
Darauf kam Herr Jens Peterſen angeſegelt, ging ans Land,
zwang die Bauern zu unfreiwilligen Fuhren drohte dem hin-
zukommenden Forſter, ihn fortſchleppen zu wollen, was jedoch
durch den Widerſtand deſſelben nicht in Ausführung kam, und
raubte darauf 82 Faden Holz, die er von einem Oberſtlieutenant
Lefföe gekauft zu haben vorgab, und ſegelte damit nach Fuhnen,
unter Androhung gegen den Foörſter, ihn ſpäter abfaſſen zu wollen.
Eine hinlangliche Anzahl unſerer Gendarmerie hat ſich ſowohl
zum Schutze des Foörſters als der Waldung an Ort und Stelle
begeben, um unſere Küſte gegen derartige Raubanfalle zu ſichern.
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Auch in Kolding ſollen ſeit dem wieder eroffneten Poſtver-
kehr unſeren Poſtillonen perſönliche Verunglimpfun-
gen widerfahren ſein.

Wien, d. 3. September. Das Tagesgeſpräch iſt die un
erwartete, bei vollem Geheimniß unternommene Reiſe des Kö
nigs von Württemberg nach Linz und ſeine Unterredung
mit dem Fürſten Schwarzenberg. Dieſe Unterredung gewinnt
bei dermaliger Sachlage und wenn man ſie mit der Zuſammen
kunft des Herrn Römer mit Herrn v. d. Pfordten in Lindau
in Verbindung bringt, an Bedeutung. Mit Baiern war man
längſt einig, mit Württemberg iſt man es geworden. Sie wer
den ſehen, das Wiener Cabinet giebt in dieſen Tagen eine ka
tegoriſche Erklärung ab, in Sachen der deutſchen Frage, und
wir dürfen auf einen zweiten Dreikönigsentwurf und Bund ge-
faßt ſein. Jm ſüdweſtlichen Deutſchland beſteht kein Gegenge-
wicht einer preußiſchen Partei und es fragt ſich ſehr, ob, wenn
Württemberg mit Oeſterreich in einen engen Bund tritt, Ba-
den langer von den Preußen beſetzt bleiben kann. Beſtimmt
iſt, daß das öſterreichiſche Armeecorps in Vorarlberg eine Ver-
ſtärkung von 10,000 Mann erhaält, desgleichen ſoll die Garni-
ſon der Bundesfeſtung Ulm von zwei Regimentern Oeſterreicher
mit vier Batterieen Geſchütz gebildet werden. Es ware dies
eine Art Demonſtration gegen die preußiſche Beſetzung Ra-
ſtatts. Die Begnadigung Görgey's hat einen ſehr guten
Eindruck gemacht man ſchreibt ſie der perſönlichen Einſprache
des Kaiſers ſelbſt zu. Jndeß hat auch das Officiercorps der
ungariſchen Armee für ihn gebeten, da bei dem Ausbruch der
Revolution ſeine Autorität es war, welche allen Officieren,
die ſich nicht anſchließen wollten, den freien und ſicheren Ab-
zug gewaährte. Große Verlegenheit herrſcht, ob und wie man
Haynau wegen der glücklichen Beendigung des Kriegs aus-
zeichnen ſoll. Darf man ihn minder ehren, als Kaiſer Niko-
laus den Fürſten Paskiewitſch? Stehen aber ſolche Ehren im
Verhältniß zu ſeinen Verdienſten? Tommaſeo, Pepe
und Garibaldi ſind glücklich aus Venedig entkommen, ſie
ſollen auf einem Schnellſegler die öſterreichiſchen Wachtſchiffe

durchbrochen haben. (L. Ztg.)
Ungarn.

Die Breslauer Zeitung berichtet in einer magyariſchen Cor-
reſpondenz angeblich aus Ungarn vom 1. Sept. Jm ruſſi
ſchen Hauptquartier iſt jetzt ein kleiner ungariſcher Landtag von
einflußreichen Deputirten und Magnaten beiſammen. Wo die
Ruſſen ſind, werden die ungariſchen Geldnoten im vollen Nenn-
werth angenommen, wahrend die Oeſterreicher den Tod auf die
Annahme oder Ausgabe dieſes Papiergeldes geſetzt haben. Der
glorreich unternommene Freiheitskampf, welchen die ungariſche
Nation zur Bewunderung der Welt gefochten, hat ihr ein ſo
hohes Gefühl ihrer Nationalwürde und Kraft verliehen, daß de-
ren Unterdrückung nimmer von Dauer ſein kann. Unbeſchreib-
lich iſt noch immer die Verehrung, ja Vergoötterung, mit wel
cher der Name Koſſuth überall vom Volke ausgeſprochen wird.
Dieſes laßt ſich den Glauben nicht nehmen, daß Koſſuth, der
Retter der ungariſchen Nation, bald mit einem neuen Heer aus
der Türkei zuruückkehren und den Freiheitskampf von neuem
beginnen werde.

Alt-Arad, d. 27. Auguſt. Den letzten zuverläſſigen
Nachrichten zufolge iſt es Bem und Kmety nebſt einigen 100
Stabs- und Oberoffizieren der Jnſurgentenarmee gelungen, un
geachtet der nachdrücklichſten Verfolgung ſich auf turkiſches Ge-
biet zu flüchten, wohin ihnen Koſſuth ſchon fruüher den Weg
bezeichnet hat. Die Jnſurgentengenerale Kiß, Aulich, Leinin-
gen (die nach der Oſtdeutſchen Poſt mitgetheilte Nachricht von
Leiningen's Hinrichtung ſcheint demnach auf einer Verwechſelung

mit Auffenberg beruht zu haben), Schweidl, Lahner, Polten-
berg, Lenkey, Nagy-Sandor, Damjanich, Deſſewffy, Hadik,
dann 2100 Stabs und Obexoffiziere der Rebellenarmee, und
über 13,000 Huſaren und Honveds ſind bereits in Alt Arad
eingetroffen, woſelbſt ſie vorläufig in ſicherm Gewahrſam ge
halten werden. Gegen die obbenannten Chefs der Rebellen
r iſt bereits die kriegsrechtliche Unterſuchung eingeleitet

orden.

Rußland und Polen.
Die Perſoönlichkeiten, welche gegenwärtig bei den diploma

tiſchen Conferenzen in Warſchau außer dem Kaiſer und dem
Großfürſten eine hervorragende oder einflußreiche Stellung ein
nehmen, ſind folgende: der Miniſterpräſident Fürſt Waſſilczi
kow, der Generaladjutant Statthalter von Kaukaſien Fürſt Mi
chael Semenowitſch Woronzow, General der Jnfanterie, der
Kriegsminiſter Generallieutenant Adlerberg, der Staatskanzler
Neſſelrode, die Generaladjutanten Orlow, Tolſtoi und Benken-
dorf, ferner die Generale Dehn und Turkul, Vertreter des
Fürſten v. Warſchau, der General der kaiſerl. Suite v. Bryn
und der gegenwartig dort weilende ruſſiſche Geſandte aus Ber
lin, v. Meyendorf. Von preußiſcher Seite agirt der koönigl.
Geſandte v. Rochow, der Generallieutenant von Neumann und
die Oberſten Neumann und Thumen. Oeſterreich wird durch
den Grafen Buol vertreten und General Lamoricière ſpricht
für Frankreich. England und die Türkei haben keine eigentli-
chen Geſandten, werden aber durch ihre Agenten vertreten.
Außer den Genannten giebt es noch eine große Anzahl von
Generälen, Diplomaten und Reichsrathen in Warſchau, und
es ſind daſelbſt die Wohnungen, beſonders in der Nahe des
Palaſtes Lazienki, ungeheuer im Preiſe geſtiegen.

Jtalien.
Rückſichtlich des venetianiſchen Freihafens wurde

unterm 27. Aug. folgende Kundmachung des Civil und Mili-
tairgouverneurs Gorzkowski erlaſſen:

Der früher für die ganze Stadt Venedig bewilligte Freihafen wird
bis auf weiteres auf ſeine frühern Grenzen, nämlich auf die Jnſel S.
Giorgio Maggiore beſchränkt. Alle Waaren für welche Zollgebühren zu
entrichten, oder welche außer Handelsverkehr geſetzt find und ſich im Jn-
nern des aufgehört habenden Freihafens befinden, müſſen innerhalb zehn
Tagen mittelſt eines genauen Verzeichniſſes bei der kaiſerl. Finanzintendan
tur angegeben werden. Zu deren Wegſchaffung aus dem Bereich des ge
weſenen Freihafens wird eine dreimonatliche Friſt bewilligt. Nach Ablauf
dieſer Zeit muß der Reſt dieſer Waaren in den Magazinen von S. Giorgio
Maggiore hinterlegt oder ausgeführt, oder der Zollentrichtung unterzogen
werden, inſofern dieſe Waaren Gegenſtände erlaubten Verkehrs find. Jede
Ueberſchreitung dieſer Anordnungen veranlaßt die Confiscation dieſer Effec
ten, welche in ſolchem Falle als Schmuggelwaare betrachtet werden. Bis
zur Feſtſetzung geeigneter Finanzämter iſt nur auf nachbenannten Kanälen
die freie Schifffahrt geſtattet: durch Burano und Borgognoni durch S.
Secondo S. Giuliano und Meſtre durch S. Giorgio in Algaa Fuſina
durch S. Clemente, Malamocco und S. Pietro in Volta. Von dieſen
Beſchränkungen find nur Militairperſonen, kaiſerl. Beamte und die mit be
ſonderem Erlaubnißſchein verſehenen Jndividuen ausgenommen, ſowie auch
die Fiſcher und Barkenführer, wenn ſie ſich mit den nöthigen Papieren
ausweiſen können, widrigenfalls ſie nach den beſtehenden Geſetzen mit Geld
oder Gefängnißſtrafen belegt werden.

Briefe aus Rom vom 25. Auguſt ſtellen die baldige Auf
löſung der Cardinalscommiſſion in Ausſicht. Hr. Savelli hat
endlich ſeine Ernennung zum Miniſter des Jnnern und der Po
lizei angenommen. Die letzte franzöſiſche Note hat guten
Eindruck auf den Papſt gemacht. Er hat eingedenk der wichti-
gen Dienſte, welche Frankreich ihm geleiſtet hat und noch leiſten
kann, geäußert: er wolle die franzöſiſche Regierung zufrieden
ſtellen. Daraus ſchließt man, daß keines der früheren Zuge-
ſtändniſſe zurückgezogen werden und daß er in die Seculariſa-
tion ſeiner Macht willigen wird. Man bezweifelt deshalb auch
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die Ankunft des Cardinal Lambruschini, der mit den ausge
dehnteſten Vollmachten nach Rom abgehen und den Roömern
die erfolgte Beſtätigung des Statuts verkünden ſollte.

Oudinot, hat dem Fürſten Odescalchi, welcher ihm im
Namen des Gemeinde Ausſchuſſes das Decret uüberreichte, nach
welchem ſein Name auf dem Capitol niedergeſchrieben worden
iſt, folgende Antwort gegeben

Meine Herren! Durch das Einſchreiben meines Namens auf dem Ca
pitol neben Namen welche Jahrhunderte unſterblich gemacht haben,
bewilligen Sie mir eine im Vergleich zu meinen ſchwachen Verdienſten ſo
große Belohnung daß ich von derſelben erdrückt werden würde, wenn ich
dieſelbe meiner Perſönlichkeit allein zuſchreiben wollte. Jhre Abſicht aber
war, in dieſen alten Hallen die Armee und Frankreich ſelbſt in der Per
ſon ſeines Ober Befehlshabers zu ehren. Jch nehme daher das Zeugniß
Jhrer wohlwollenden Achtung an ich nehme es für meine Waffengefähr
ten an, welche hierbei gleichen Antheil mit mir haben. Während des Feld
zuges, deſſen edler Zweck die Befreiung Roms war, haben wir immer in
Gemeinſchaft mit aller Energie gearbeitet. Heute noch ſind wir in einem
tiefen Gefühl von Ergebenheit und Sympathie für die Bevölkerung dieſes
ſchönen Landes vereinigt. Rom der große Heerd der Civiliſation, kann
ſelbſt nicht einen Augenblick unterdrückt werden ohne die ſociale Ordnung
der ganzen Welt zu ſtören. Seine Unabhängigkeit iſt zu gleicher Zeit die
erſte Bedingung und die mächtigſte Garantie des Weltfriedens. Die ewige
Stadt iſt heute frei ſie hat ihre Macht wieder erlangt. Die weltliche
Macht des Papſtes iſt unbeſtreitbar. Dies find große Ereigniſſe
die politiſchen Erſchütterungen jedoch ziehen immer große Uebel nach ſich,
welche nur mit der Zeit und der Hülfe von Männern von Herz gänzlich
verſchwinden können. Es iſt alſo hier ein Werk zu befeſtigen, welches un
vollendet zu laſſen gefährlich ſein würde. Die Disciplin und die Anhäng
lichkeit der franzöſiſchen Armee wird Jhnen niemals fehlen. Was mich
betrifft, meine Herren, nahe oder fern, zu Paris oder Rom, werde ich
Jhnen immer ohne Rückhalt angehören. Sie haben mich heute naturali-
firt; dies legt mir große Pflichten auf: ich werde mich beſtreben, ſie zu
erfüllen. Von dieſem Augenblick an betrachte ich mich als einen Franco
Römer: in Gegenwart dieſer großen Männer, welche von der Höhe des
Himmels herab dieſer großartigen Feierlichkeit beiwohnen erkläre ich,
daß ich ewig meine Ehre und meinen Ruhm darein ſetzen werde, alle meine
Kräfte dem Dienſte Roms, meinem zweiten und unſterblichen Vaterlande,
zu widmen.

General Oudinot iſt geſtern nach Civitavecchia abgereiſt,
um ſich von dort nach Marſeille einzuſchiffen.

Frankreich.
Paris, d. 3. Sept. Der „Conſtitutionnel“ hebt hervor,

das faſt überall Männer der gemäßigten Anſicht von den Ge-
neralräthen zu Praſidenten ernannt worden ſeien dies gelte
ſelbſt von jenen Departements, wo demagogiſche Lehren am
meiſten Eingang gefunden hätten und wo man bei den Mai-
wahlen durchaus nur Socialiſten zu Repraſentanten ernannt
habe. Die Einkommenſteuer ſtößt bei den Generalräthen über
all auf entſchiedenen Widerſpruch von der Verfaſſungs-Re-
viſion iſt es noch immer ſtille.

Nach der Eſtafette“ hat der Kriegs Miniſter die Verthei-
lung der 300 Decorationen, welche Pius IX. den Land und
Seetruppen unſerer römiſchen Expedition verliehen hat, einſt-
weilen verboten.

Nach den „Debats“ wurde Ludwig Napoleon mit Enthu-
ſiasmus auf ſeiner Reiſe nach Epernay empfangen.

Der Staatsrath hat ſoeben einen wichtigen Beſchluß ge
faßt. Er hat ſich hinſichtlich der in Belle Jsle befindlichen
Junigefangenen für die Deportation nach Algerien ent-
ſchieden. Sie ſollen dort unter militairiſcher Disziplin ſtehen,
aber nach Ablauf einer Probezeit Koloniſten und Eigenthümer
werden. Auch ein Deportationsgeſetz entwirft der Staatsrath.
Wahrſcheinlich wird man Mayotte im Kanal von Mozambique
zum Deportationsorte waählen.

Die „Aſſemblee Nationale“ ſtellt heute in Abrede, daß
Lord Palmerſton in der ungariſchen Angelegenheit vermittelnd
habe auftreten wollen. „Lord Palmerſton,“ ſagt dieſes Blatt,

Gegentheil ſeit einiger Zeit, ihm auf alle Weiſe angenehm zu
ſein, um ſeinen Credit, den er bei den italieniſchen Ereigniſſen
eingebüßt hat, ein wenig wieder herzuſtellen. Zu London druckt
Lord Palmerſton ſich ſehr deutlich über die Aufrechthaltung der
Verträge von 1815 aus, und erkennt das unbedingte Recht
Oeſterreichs in der ungariſchen, wie in der venetianiſchen Frage
an. Jetzt bleibt nur noch die Angelegenheit mit der Schweiz
übrig, und darin wagt Lord Palmerſton keinen Entſchluß zu
faſſen. Es ſcheint ausgemacht, daß Oeſterreich den Canton
Teſſin bis zum St. Gotthardt beſetzen will, und es bringt zu
dieſem Zweck ſeine italieniſche Armee auf einen bedeutenden
Fuß. Es iſt darin mit ganz Deutſchland einverſtanden. Preu-
ßen und Rußland werden es unterſtützen. England ſieht in
allem dem nur noch eine Handelsfrage, und da es am Ende
ſeine Verbindungen mit Deutſchland und Jtalien doch erhalten
will, ſo wird es alles geſchehen laſſen. Lord Palmerſton ſoll
geſagt haben Wir können nur gewinnen. Die öſterreichiſche
Jnduſtrie kann uns keine Concurrenz machen, und die franzö
ſiſchen Waaren, in denen die revolutionären Jdeen verſendet
werden, laſſen wir leicht ausſchließen; dann hat England das
Monopol.“

Paris, d. 4. Sept. Der „Moniteur du Soir“ erklärt
ſich ermächtigt, das in den Journalen verbreitete Gerücht von

nahen Heirath L. Napoleon's für völlig grundlos zu er-
lären.

Binnen Kurzem wird man in Betreff der Melſens'ſchen
Entdeckung über Vereinfachung der Zucker-Bereitung, die in
den belgiſchen Blättern bis jetzt durchaus widerſprechend beur-
theilt wird etwas Gewiſſes erfahren da die zur Prüfung des
Verfahrens beſtellte Commiſſion für den 4. September auf dem
Miniſterium des Handels zuſammenberufen worden iſt, um den
Bericht über die am 28. und 29. Auguſt zu Lembecq veran
ſtalteten Experimente anzuhören.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 31. Aug. Die Vermahlung des

Kronprinzen von Schweden mit der Tochter des Prinzen Fried-
rich iſt beſchloſſen.

Vermiſchtes.
Bremen, d. 4. September. Der Monatsbericht

der deutſchen Geſellſchaft zu Neuyork ergiebt für den
Monat Juni 7621 deutſche Einwanderer in 61 Schiffen, wäh
rend dieſe Zahl im Mai 10,964 betrug. Die Mehrzahl der
Einwanderer beſaß Mittel, um ſich im Jnnern des Landes an-
zukaufen. Die Meiſten zogen nach dem Weſten und namentlich
nach Milwauki, da die Cholera von Cincinnati und St. Louis
abſchreckte, Andere gingen nach Philadelphia und Pittsburg.
Handwerker und junge Kaufleute ſahen ſich häufig in ihren Er-
wartungen getäuſcht und mußten zum Ackerbau oder zu Stra-
ßenarbeiten ubergehen; nur Schuhmacher und Schneider fanden
in der Stadt ſelbſt lohnende Beſchäftigung. Mit Mäklern und
Wirthen, welche die Einwanderer betrogen, indem ſie ſich an
die Schiffe vor der Landung drängten und ſich für Beamte der
deutſchen Geſellſchaft ausgaben, hatte die Geſellſchaft einige
Kampfe, und es gelang, ihnen manche Beute zu entreißen.

London. Sehr bewundert wurde das Modell einer
großen Hängebrücke über den Dnieper, welches hier ausgeſtellt
geweſen und welche zu Kiew ausgeführt werden ſoll. Dieſe
Haängebrücke ſoll die Verbindung zwiſchen Rußland und Polen
erleichtern und es wird die laängſte bekannte Hängebrücke wer
den, nämlich eine halbe engliſche Meile lang. Sie wird aus
ſechs Bogen beſtehen, wovon vier 444 Fuß lang und zwei 222

„weit entfernt, ſich mit Oeſterreich zu überwerfen, ſucht im Fuß lang, der Fahrweg wird 34 Fuß breit und der Fußſteg
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6 Fuß breit werden. Das ganze Werk ſoll in fünf Jahren
fertig ſein. Das Modell iſt für den Kaiſer von Rußland ge
fertigt.

Dresden, d. 5. September. Geſtern ſtarb hier der
Kommiſſionsrath Schulz, als belletriſtiſcher Schriftſteller unter
dem Namen Friedrich Laun bekannt.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung. Vortrag.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 6. September.

Zf. Brief. Geld. Zf Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 105*/, 105 Pomm. Pfndbr. 3/, 96

u. Nm. do. 31 96 95
chlefiſche do. 3 95

o. Lit. B. ga-
rant. do. 31

Pr. Bk.A. Sch. 39381!

riedrichsd'or 137 133

Seeh. Pr. Sch. 101/, 101
Kur u. Reum.
Schuldverſchr. 3 86

Brl. Stadt-Obl. 5 103,,
do. do. 31Wſtpr. Pfandbr. 3 90

Großh. Poſ. do. 4 100 99 And. Goldm. à
do. 3 892 89 5 128 12Oſtpr. Pfandbr. 3 93/, Disconto

Eiſenbahn Aetien.

Stawm- ſ3f. gf.Briinh lit. erl. Hambg. 4/,97 b.
A. B. 4 88 bz. o. II. Serie 4/,922 bz.do. Hamb. 4 71 bz. o. Potsd. M. 4 89 bz.

do. St.Star. 4 100*, bz. u. B. ſo. do. 5 B.
do. Potsd. M. 4 62 à 612, bz. u. B. do. do. Litt. D. 5 93 bz. u. G.
Magd.-Hlbſt. 4 138 B. o. Stettiner 5 104/, bz.
do. Leipziger 4 S Mgd.Leipz. uHalle Thür. 4 65/, bz. u. G. Halle Thür. 4 /95 b.Cöln Mind. 3/,93 63. Cöln Mind a s
do. Aachen 4 51 bz. u. G. do. do. 5 101 B. 1007,, b.
Bonn Cöln h. v. St. gar.ſ21Düſſeld.Elf.! 4 66 B. 1.Priorität 4Steel. VBohw. 4 37 B. o. St. Pr. 4 812 G.Rſchl.-Märk. 3/,183 bz. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhu. 4 ſchl.-Märk.] 4 91 bz.Sbſchl. L. A.31/,(105 bz u. G. do. do. 5 10 S.
do. Lit. B. 31/102/, bz. do. III. Serie 5 99 G.

CoſelOderb. 4 S do. 3wgbhnu.4/,73 G.Bresl. Freib. 4 do. do. 5 83 G.Krak.-Obſchl.) 4 87* à 57 bz. Oberſchl. 4
Berg. Märk. 4 57 B. Krak. Obſchl.) 4 79 B.
Starg. Poſ.31/,/832/, bz. Coſel-Oderb. 5
BriegNeiſſe 4 S teel.Vohw. 5Mgd.Wittb. 4 63 à 62 bz. re Ken
Quitt. B. Berg. -Märk. 5 98 bzAach.-Maſtr. 4 Aue l ändiſche
Ausl. QOb.
Fr.-W.Ndb. 4 50/, à bz. endw.-Bexb.
do. Priorit. 5 958,, bz. u. G. x e 4joritäts ielAlt. Sp. 5 (98 G.m Amſt. R. Fl. 4Berl. Anhalt 4 191/, G. Mcklb. Thlr. 4 38 B.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 6. September.

Weizen 1 26 3 A. bis 2 2 6Roggen 25Gerſte 2 22 6 2 227 6Hafer 5 17 6 2 20Magdeburg den 6. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 50 Gerſte 20 2514 wenn 18 5Roggen Hafer

Berlin, den 5. September.
Weizen nach Qualität 5256
Roggen loco und ſchwimmend 24-26

pr. t r 24 u. 24 verk. 24 Br.,4 G.October Rovember 25 Br., 25 bz., zuletzt 25 G.
Rovember December 26 à 26 Br.
pr. Frühjahr 27 Br. 27 G.

Gerſte, große loco 22 23
kleine 18--19

Hafer loco nach Qualität 1415
pr. September October 48pfd. 14 G.
59*0pfd. 149/, G.
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 16 Br.

Rüböl loco 14 Br. 13 bz.
pr. Septeiber 13 bz. u. Br.

September October 135/, Br 13 u. 138 bz.
October November 13 Br. 137, à bz.
November December 137 Br. 135 à bz.

December Januar 13 Sr. 138/, bz.
Januar Februar 13 Br. 13 S.
Februar März 13 Br. 13 G.
März April 13 Br. 131 G.
April Mai 13 SBr., 13 G.

Leinöl loco e bz. m Br.
pr. Lieferung 1014/ Br. 105 G.Mohnöl 16 u

Hauföl 13
Palmöl 13
Sudſee-Thran 112 à 112
Spiritus loco ohne Faß 15/, bz. mit Faß 15 bz.

mit September October 15 Br. 148 G.,
146 Vi-

October November December 142 Br. 14 G.
pr. Frühjahr 15*, Br. 15 G

Weizen ohne Umgang. Roggen matt. Rüböl angenehm. Spiritus flau.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 7. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

J Krouprinzen: Die Hrru. Kaufl. Peter a. Arolſen, Conſul Grä-
dener m. Fam., Koch a. Greifswalde, Knipps a. Frankfurt. Hr.
Partik. Schneider u. Hr. Zimmermann m. Fam. a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Profeſſor Donin u. Hr. Dr. phil. Kirſchbaum a.
Wien. Hr. Ger.Dir. Gartz m. Fam. a. Charlottenburg. Hr. We

Hügenell a. Merſeburg. Hr. Ger. Aſſeſſor Schmidt a.
erlin.

Golduen Ring Hr. Gutsbeſ. Brügnitz a. Thale. Die Hrru. Kaufl.
Koche a. Pforzheim, Jercke a. Berlin Sondermann a. Liebenwerda,
Friedrich a. Magdeburg.

Enugliſcher Hof Hr. Partik. Otto nebſt Fam. a. Leipzig. Die Hrru.
Jngen. Schau a. Berlin, Hofling a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl.
Berner, Neumann u. Schmidt a. Berlin.

Golbnen Löwen Hr. Jnſp. Rößling a. Lützſchena. Hr. Cand. Stöck
ner a. Buchau. Die Hrrn. Kaufl. Sitzler a. Kitzingen, Seweß a.
Barmen.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Kotzſch a. Leipzig, Duwe a.
Magdeburg. Hr. Lieut. v. d. Eſch u. Hr. Oekon.- Jnſp. Böhm a.
Roitzſch. Hr. Gutsbeſ. Miroth a. Hannover. Hr. Dr. Meyer a.
Berlip.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Karſch a. Suhl, Pfabe a. Ber
lin Muthreich a. Bleicherode, Eberhardt a. Magdeburg Korb a.
Chemnitz. Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr. Uhrenfabrik,
A. Kithner a. Kopenhagen. Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg.

Goldune Kugel: Hr. Fabrik. Schwindler m. Frau a. Schönebeck. Hr.
Lieut. v. Lüderitz a. Berlin. Hr. Schauſp Dill m. Frau a, Halber
ſtadt. Die Hrru. Kaufl. Schneider a. Annaburg Henning a. Ber
lin. Mad. Zöllner a. Dornburg. Frl. Peterſen a. Ratingen. Mad.
Loth a. Bibra.

Zur Eiſubahn Hr. Graf v. Wardensleben a. Strielitz. Die Hrrn.
Pred. Rocholl a. Gr.-Ottersleben, Gottſchalk a. Benneckenſtein. Hr.
Fabrik. Hüper a. Chemnitz. Die Hrru. Kaufl. Bamberg a. Magde
burg, Späthe a. Gera, Blaubach a. Darmſtadt, Steinbach a. Dan
zig, Gerlach a. Brenzlau.



Bekanntmachungen.
Auetion.

Mittwoch, den 12. d. u. folgende Tage,
jedesmal Vormittags von 9 bis 12
und Nachmittags von 2 Uhr ab wer-
den in dem Auctionszimmer auf dem Hofe
des hieſigen Königl. Kreisgerichts eine
Drehbank, 1 Schneidekluppe nebſt
Schrauben, 1 franz. Schraubeſchlüſ-
ſel, 1 Kiſte mit 76 Schachteln Spiel-
zeug, 73 Stück neue ſeidene, Atlas,
Batiſt- u. a. Damenhüte, Kinder-
hüte und Mützen, 12 neue Hau-
ben, 22 Tüll- und Klappkragen,
Berthen, Unterarmel, 7 Ell. Sammt,
Berliner Batiſt, Tarlatan, gemuſterter
Tuüll, 1000 Ellen div. Spitzen und
eine Partie ſeidene Bander, nebſt Meu-
bles, Haus u. Küchengeräth, Kleidungs-
ſtücke, Betten, Waſche u. a. Sachen, ge-

richtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.-Commiſſ.

Bekanntmachung.
Das auf hieſiger Moritzburg belegene

fiskaliſche Wohnhaus ſoll vom 1. Januar
1850 ab anderweit auf 3 Jahre öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich Mittwoch den
12. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem zu verpachtenden Wohnhauſe ein
finden, woſelbſt das Grundſtück vorgezeigt,
die Pachtbedingungen vorgeleſen und dann
ſofort zur Licitation geſchritten werden ſoll.

Halle, den 4. September 1849.
Der Domainen-Rath Dahlſtröm.

Natur- und Kunſt- Anzeige.
Unterzeichneter macht einem hochgeehr-

ten Publikum hiermit bekannt, daß er zum
diesjährigen Markte hier angekommen iſt
mit einer Sammlung Schlangen und Kro-
kodillen ſo wie auch einem großen Wachs-
figuren- Kabinet und einem ausgezeichneten
Panorama, worunter ſich die neueſten Er-
eigniſſe beſonders auszeichnen, nämlich die
große Schlacht bei Kolding, die Exploſion
Chriſtian des Achten die Düppeler Schan-
zen, Kalifornien, das glückliche Goldland,
dann die Erſtürmung von Ofen. Um recht
zahlreichen Zuſpruch, mit der Verſicherung,
daß Niemand den Schauplatz unbefriedigt
verlaſſen wird, bittet Peter Egenolo.
e 7

Ganz reife Weintrauben ſind zu haben
im Deichmannſſchen Garten in Giebi-
chenſtein Nr. 83.

Der Wittwe A. Kuünſtlin geb. Mül-
ler gratulirt zu ihrem heutigen Wiegen-
feſte von ganzem Herzen!

Jhr Bruder in der Ferne.

Verkauf s e avon
Vieh- und Wirthſchafts-Jnventarienſtücken 2e.

l o zLöbejün, in der Nähe des Petersberges.
Donnerstag, Freitag und Sonnabend, den 13., 14. u. 15. d. M.,

von Vormittags S Uhr ab,
ſoll das Vieh und Wirthſchafts Jnventarium von dem dem Herrn Amtmann
Pitzſchke gehörigen Gute zu Löbejün, als:

20 Stück gute ſtarke Arbeits Pferde und Fohlen (nicht unter 3 Jahr alt),
größtentheils hellbraun, 1 brauner vierjähriger Hengſt, 25 Stuck theils neu-
milchende, theils tragende Kühe vorzüglich groß theils ſchwarzſchäckig und
theils ſchwarz mit weißen Köpfen 2 Bullen Oldenburger Raſſe
4 Ferſen (eine tragend), 320 Stück Hammel und Schaafe, 4 Stück große
Schweine, Federvieh, 5 complette, mit Erndtezeug verſehene, 2ſpaännige Acker
wagen mit eiſernen Achſen, Pferdegeſchirre, Kuhketten, 7 Pfluge, 2 Exſtirpa
tor, 6 Eggen, 1 Krümmeregge, 2 Walzen, 1 Kornfege, die Milchgeräthſchaften,
circa 1000 Schock Stroh, circa 500 Heu und Klee, eine Partie Obſt
theilweiſe noch auf den Bäumen Kartoffeln und Rüben noch im Fel
de eine Partie gutes Nutz- und Brennholz, Spreu darunter eine
große Partie Saat- und Dotterſpreu eine Partie Dünger, ſowie das
Stuben Mobiliare und ſonſtige Haus und Wirthſchaftsgeraäthe,

an Ort und Stelle auf dem erwähnten Gute öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Calbe a,S., den 5. September 1849. W. Pellnitz, v. e.
Verlooſung des Frauen-Vereins.

Jndem wir nachſtehend das Verzeichniß der bis jetzt zur Verlooſung eingegange-
nen Beiträge mittheilen, erlauben wir uns beſonders darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſowohl in dieſem als den ſpäter zu erfolgenden Verzeichniſſen, die den Geſchen-
ken beigefügten Nummern zugleich die Gewinn Nummern der Verlooſung bilden
werden, und bei Letzterer alſo den Gewinnenden zum Nachweis dienen können. Es
gingen bis heute ein:

Bei Mad. La Baume: Von J. K. eine ſilberne Kuchenkelle; von P. R.
2) ein gehakeltes Sophakiſſen von F. M. 3) ein Klingelzug; von H. 4) eine Taſſe;
von F. K. 5) ein geſtickter Wandkorb.

Bei Mad. Bertram: Von N. 6) ein Nähkäſtchen 7) ein Nadelkiſſen von
N. 8) ein Schreibzeug von Gußeiſen; von D. 9) ein gemaltes Nähkäſtchen; von
H. jun. 10) ein geſticktes Sophakiſſen 11) ein Arbeitskörbchen 12) ein Nadelkoörb-
chen von F. B. 13) ein Kuchenteller; von F. K. 14) ein paar gehakelte Stiefelchen
von A. U. 15) ein Kuchenteller; von H. sen. 16) ein Roſenſtock in Porzellantopf
von B. 17) eine geſtickte Fußbank; von E. 18) eine Naähſchraube.

Bei Rend. Runde: Von R. R. 19) ein geſtickter Uhrhalter 20) ein Whiſt-
marken-Etuis von Perlmutter; 21) eine Nagelfeile; 27) ein Tintenreiniger; von
A. R. 23) eine gehäkelte Böorſe; 24) ein Wandkoörbchen; 25) ein Nähbuch; von
B. J. 26) ein gehakeltes wollenes Damentuch; von L. D. 27) 28) zwei Kragen;
29) 30) zwei Paar Manſchetten; von L. J. 3h) ein geſtickter Blumenhalter; von
H. E. 32) eine gehakelte Taſche; von P. A. 33) eine goldene Tuchnadel von R.
34 53) 20 Dutzend Brief-Couverts; 54) ein geſticktes Serviettenband; von B.
55) ein Lampenteller; 56) eine Filet-Cravatte von M. D. 57) ein geſtickter Wandkorb.

Berichtigung. Fr. Aſſeſſor Freund, welche ebenfalls zu Annahme von
Beitragen bereit iſt, wohnt nicht, wie früher irrthümlich angegeben, Ulrichſtraße
Nr. 80, ſondern Nr. 30. Das Verlooſungs-Comités.

Auf ſeiner Durchreiſe nach Magdeburg wird Unterzeichneter nur den Sonn-
tag, Montag und Dienstag mehrere Vorſtellungen in ſeinem

Theéhàhütre pittoresqque
maritime et mecanique des Automates

aus Paris hier zu geben die Ehre haben.
Schauplatz in der großen Bude auf dem Viehmarkt. Das Nähere beſagen

I. Forrieuw.die Anſchlagezettel.



Von

Das Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin

Carl Dettenborn in Malle,grosse Märkerstrasse und Kuhgassen-Eeke,
empfiehlt sein vorzüglich grosses Lager Mahbagomi- und birkener
Meüibles neuester Facons, SoWie der elegantesten Polsterwaaren,
als Chaives-longues, Ptageres, Divans, Schlafsophas, Ottomanen,
I ehnstühle U. S. W., Zu den billigsten Preisen,.

Auch ist daselbst ein bedeutender Vorrath Sebrauchter, aber
Sehr gut gehaltener Meubles wegen Mangel an Raum billig ab-

e Da mein Meubles- Magazin jetzt eine
S S bedeutende Auswahl modern und gut gear-

o beiteter Meubles,
e waaren darbietet, ſo erlaube ich mir daſ-
e ſelbe unter Zuſicherung billiger Preiſe zur

guütigen Beachtung hiermit beſtens zu em
e pfehlen.

zum Wieſenmarkt in Hettſtädt,
Freitag und Sonnabend den I. und

15. September d. J.
5 Mittelſt hoher Genehmigung iſt uns die Abhaltung eines Roß-, o
Vieh-, Flachs- und Kram Markts alljährlich auf Freitag vor dem

S Eisleber Wieſenmarkt genehmigt worden.
e Jndem wir ſowohl das handeltreibende wie das conſumirende Publi- W
s kum hierdurch ſo freundlich als ergebenſt zur theilnehmenden Benutzung

des qu. Wieſenmarktes einladen, bemerken wir noch, daß die neben hieſi Os
ger Stadt höchſt romantiſch belegene ſogenannte TrotzWieſe, wo der Markt cabgehalten wird, ſowohl für Verkehr als Vergnügen die ſeltenſte Gelegen

Fejheit darbietet auch werden wir nicht ermangeln, für die moglichſten Be
S quemlichkeiten zu ſorgen.
5 Hettſtädt, den 25. Auguſt 1849.
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2 9F. Hellwig 8 Stahlwaaren- Niederlage von J. A. Hen-
chels aus Solingen, an den Kleinſchmieden, empfiehlt ihre Sor-
timents Tiſch-, Deſſert-, Tranchir-, Taſchen-, Trenn-, Feder-,
Raſir-, Garten-, Zucker-, Taback-, Buchbinder-, Küchen-, Wie-
ge u. Hackemeſſer; ferner Schneider-, Laden-, Damen-, Stick-,
Papier-, Haar-, Lampen-, Licht- u. Nagelſcheeren, Nagelzan-
gen, Zuckerzangen, ſtählerne Plätten, Kaffeemühlen u. ſ. w., zu
billigen aber feſten Preiſen.

Bruchbänder,
wie dieſelben vom Herrn Profeſſor Blaſius, mehreren Herren
Aerzten und von Königl. chirurgiſcher Klinik ſeit bereits 19 Jah-
ren empfohlen und angewandt werden, ſind ſtets vorräthig und
werden angelegt bei F. Hellwig.

7 de d ken.
e dachten Tage Nachmittags um 3 Uhr ſei

Spiegel und Polſter

Heinrich Kretſchmann,
Brüderſtraße Nr. 221.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
S empfiehlt Bandagen jeder Art.

Bekanntmachung.
Der Miſſionshülfsverein für die Stadt

Halle und die Umgegend wird, ſo Gott
will, Mittwoch den 26. dieſes Monats
September das Miſſionsfeſt in der Dom
kirche allhier feiern und ladet alle Mitglie-
der des Vereins, wie alle Freunde der

S Miſſionsſache freundlich ein, dieſem Feſte
eine recht zahlreiche Theilnahme zu ſchen-

Der Gottesdienſt wird an dem ge-

nen Anfang nehmen. Herr Paſtor Ca
rus in Wernigerode wird die Feſtpre-
digt und Herr Paſtor Ahlfeld den be-
richtenden Vortrag halten.

Eine Landwirthſchafterin von geſetzten
Jahren, welche eine Wirthſchaft allein zu
führen verſteht, wunſcht ſogleich oder zum
1. October eine Stelle. Nachricht ertheilt
Frau Sparre, Schülershof Nr. 748.

Kutſchwagen.
Eine große Auswahl neuer Kutſchwa-

gen jeder Art, ſo wie gebrauchte und
Kutſchgeſchirre empfiehlt

Carl Koch,
Steinweg am Waiſenhauſe.



Modern und dauerhaft gearbeitete Meunbles von Ma-
hagoni und Birken-Holz habe ich in meinem Magazin
aufgeſtellt und empfehle dieſelben einem geehrten hieſigen und aus
waärtigen Publikum ergebenſt.

Carl SockKel, Tiſchlermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 71I.

Die Fortbildungsſchule zu Quetz.
Da in letzter Zeit häufig die irrigſten Anſichten über den Zweck und die Einrich-

tung unſerer Lehranſtalt, leider nur zu oft in böswilliger Abſicht, verbreitet ſind,
ſo halten wir es für unſere Pflicht, vor dem Beginn des neuen Semeſters, welches
mit dem Monat October eintritt, eine kurze Aufklärung darüber zu geben.

Jn der im Jahre 1847 erſchienenen und an die Landleute gerichteten kleinen Schrift
des Paſtor Hildenhagen iſt als Zweck der Fortbildungsſchule die Fortbildung der
ländlichen Jugend in den zu ihrem künftigen Berufe erforderlichen Wiſſenſchaften an-
gegeben. Danach kann es alſo weder unſere Abſicht ſein, nur Landwirthe zu erzie
hen, noch viel weniger eine praktiſche Vorbildung für ſolche, wie auf Ackerbauſchu-
len geſchieht, zu geben. Vielmehr gilt uns als Zweck die wiſſenſchaftliche Ausbildung
der auf den niedern Stadt und Landſchulen vorbereiteten Jugend, vorzugsweiſe des
Landes ohne Rückſicht auf ihren beſondern künftigen Beruf, ſei dieſer nun Land
wirthſchaft, Gewerbe, Forſt und Bergfach, Handlung, Vorbereitung zum Schul-
lehrerſeminar c. c. Wir bezwecken eine eigentliche Realbildung: Entwicklung der
Denkkraft durch die deutſche Sprache, des Verſtandes durch die Mathematik, einer
vernünftigen Anſchauung der Natur und des praktiſchen Lebens durch die Naturwiſ-
ſenſchaften und einer klaren Einſicht in die Verhältniſſe der Gegenwart durch Geo-
graphie und Geſchichte. Wie wir dieſen Zweck zu erreichen gedenken, beweiſe der
nachfolgende Lehrplan unſerer Schule für das bevorſtehende Winterhalbjahr:

Jn der Religion: Glaubenslehre und ältere Kirchengeſchichte;
in der Geſchichte: die neuere Zeit ſeit der Reformation;
in der Geographie: Europa, vorzugsweiſe Deutſchland
in der deutſchen Sprache: Anfertigung von Aufſätzen, Uebungen im Deklamiren

und freien Vortrag, Leſen und Erklären deutſcher Klaſſiker;
in der Mathematik: die Lehre von den Gleichungen und die praktiſchen Rechnungs-

weiſen, incl. die Buchhaltung
in der Geometrie: die Lehre von der Aehnlichkeit der Figuren und das Wichtig-

ſte aus der Stereometrie und Trigonometrie, neben praktiſcher Anleitung im
Feldmeſſen

in der Chemie: die Lehre von den ſchweren Metallen und die organiſche Chemie,
mit einigen aältern Schülern auch die analytiſche, auf Unterſuchung von Boden-
arten angewandt;

in der Phyſik: die Lehre von der Warme, vom Licht, von der Electricität und
dem Magnetismus;

in der Zoologie: die niedern Thierklaſſen, beſonders die einheimiſchen Thiere, und
Einiges aus der Phyſiologie;

in der Botanik: die wichtigſten natürlichen Familien, auch in Bezug auf ihre An
wendung und Verbreitung

in der Mineralogie: das Wichtigſte aus der Oryktognoſie und Geologie
im Zeichnen endlich wird neben Handzeichnen auch das Linear- und perſpectivi-

ſche Zeichnen geübt werden.
Fur den Unterricht in fremden Sprachen, wiewohl wir ihn als unweſentlicher von
unſerm Lehrplan ausſchließen, namentlich im Lateiniſchen, Franzoſiſchen, Engliſchen,
wird gleichfalls einem Jeden Gelegenheit geboten, ſowie die ſittliche Erziehung der
Schüler nicht blos durch Lehre und Aufſicht, ſondern auch durch gebildeten Umgang
in der Penſion gefordert wird.

Sollten Eltern geneigt ſein, uns ihre Söhne anzuvertrauen, ſo werden dieſe
uns jetzt um ſo willkommner ſein, als wir zu Oſtern k. J. einen neuen jährigen
Curſus eröffnen, für welchen die weniger Vorgeſchrittenen in einer beſondern Klaſſe
vorbereitet werden. Eine im Laufe des Winters erſcheinende Schrift wird ausführ-
licher den Zweck und die bisherigen Erfahrungen unſerer Schule behandeln.

Ule.Quetz, den 5. September 1849. Hildenhagen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 9. d. M. ladet zu Obſt-

und friſchen Kaffeekuchen m ein
Weiſe.

Sternſchießen
Sonntag den 9. September auf dem Wein-
berge zu Beuchlitz; um recht zahlreichen
Beſuch bittet ergebenſt

Hübner, Gaſtwirth.

Hötel de Prusse.
Zum bevorſtehenden Viehmarkt, Sonn

tag, Montag und Dienstag, wird ganz
ergebenſt eingeladen. Für gute Muſik,
Speiſen und Getranke iſt beſtens geſorgt.

H. Grundmann.
Lichtenhainer Bier im Fötel

de Prusse-
Nächſten Montag und Dienstag ladet

zum Tanzvergnügen, wobei warm und
kalt geſpeiſt wird, ergebenſt ein

Lippert, im grünen Hofe.

Einladung,
Sonntag den 9. d. M., zur Einweihung
meines neu decorirten Saales; Montag
zum Viehmarkt freie Nacht bei

Rümpler.

Funk's Garten.
Sonntag d. 9. September großes Jn-

ſtrumental-Concert, ausgeführt von
dem Muſikchor des Herrn Pertſch. An
fang 4 Uhr.

Thüringer VBahnhof.
Sonntag Nachmittags von 3 Uhr an

Concert von Geſchwiſter Drechsler.

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag den 9. September: Zum erſten

Male: Peter im Frack, romanti-
ſches Luſtſpiel in 4 Acten von Carl
Zwengſahn. [Zeit 1849.]

Die Liſten zum Theater- Abonnement
mit Praämien-Vertheilung werden nicht
nur in verſchiedenen Theilen der Stadt,
ſondern auch in den Wohnungen zur Un-
terzeichnung vorgelegt werden ſollte in-
deß ein Verſehen der Kolporteure vorkom-
men, ſo werden die geehrten Theilnehmer
erſucht, ihre Beſtellungen gefälligſt im
Theaterbüreau Nr. 1485, neben dem Thea
ter, abgeben zu laſſen. E. Bredow.
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Beilage, zu Nr. 208 des Couriers, Hälliſcher Jeitüung
Sonnabend, den V. September 1849.

Bekanntmachungen.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

erkauft Debold in Weßmar.
mwSS

Einige Penſionaire finden unter ſoliden
Bedingungen zu Michaelis freundliche Auf-
ahme auch ſind mehrere Logis an ledige

Herren zu vermiethen beim Maler Dienſt,
Thalgaſſe Nr. 855.

Reis 15 W für 1
beſſerere Sorten 11 W fur 1

mpfiehlt Anton Zeiz.
Nordhauſer, Quedlinburger,
beſten gereinigten Branntwein,
Aquavite, Liqueure und Rum,
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern zum
Markt beſtens und billigſt die Deſtillation

von W. Fürſten berg.
Halle, den 8. September 1849.

Von den ſehr billigen vollſafti-
gen Ananas-Früchten erhielt wie-
der Sendung

G. Goldſchmidt.
Sttarken fetten geräuch. Rhein-
lachs, friſchen Hamb. Caviar,
mar. Aal, ſtarke Spickaale, gro-
ße Rhein. Neunaugen, geräuch.
Hamb. Lachsheringe, neue mar.
Heringe, Sardinets in Oel em-
pfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
d eeeeeereeeererereée eAechte Braunſchweiger Serve-
latwurſt, Gothaer Knoblauch-
wurſt, Zungenwurſt, rohen und
abgekochten Schinken bei

G. Goldſchmidt.
Sehr fetten Schweizerkäſe, Lim-

burger und Baieriſchen Sahnen-
Fäſe, Parmeſan- und Kräuter-
Fäſe empfiehlt

G. Goldſchmidr.

W

ernennener

Alle Sorten Holl. und Engl.
Madjes und Vollheringe empfiehlt
in ganz vorzüglicher Waare in Tonnen,
Schocken und einzeln auffallend billig

G. Goldſchmidt.
Boden zum Getreide Aufſchütten ver

miethet ſogleich Guſt. Winkelmann,

Eine bedeutende Sendung von

Stahlfedern, Federposen und
Bleifedern

in größtem Sortiment, aus beſten Fa
briken, empfiehlt Büreau's, Comtoir's
und Wiederverkäufern zu billigſten Prei-

ſen P. G GrOSsse.
Sein gut aſſortirtes Lager ſeidener

Regenſchirme von 2 Thlr. pro Stück
an, ſo wie baunmwollene Regenſchirme
und Kinder-Regenſchirme zu billigen
Preiſen, Sonnenſchirme in reicher Aus
wahl, empfiehlt

Friedr. Anton Spieß,
am Waiſcenhauſe.

Seidene Regenſchirme mit Dolch empfiehlt l
Friedr. Anton Spieß,

am Waiſenhauſe.
Pockholzkegelkugeln in allen Größen empfiehlt billigſt

Friedr. Anton Spieß,
am Waiſenhauſe.
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Eine große Auswahl von ſeidenen Huten und Hauben im
neueſten Geſchmack empfiehlt zu den billigſten Preiſen

S. Sommerfeld,
Putz und Modehandlung, Leipziger Straße Nr. 291,

1 Treppe e
Schwarze MoiréeGurtel, à Stuck 5 Sgr. ſowie noch eine

große Partie ſeidener Hut- und Haubenbaänder zu den billigſten

Preiſen bei S. Sommerfeld,
Putz u. Modehandlung, Leipziger Straße Nr. 291.

F. E. Spieß, in der alten Poſt
empfiehlt ſein Lager in Regen- und Sonnenſchirmen neueſter Art
bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen.

Der Magdeburger Correſpondent
erſcheint täglich in einer Morgen und Abendausgabe. Vielfache Correſpondenzen
ſetzen dies Blatt in den Stand, ſchnelle und verbürgte Nachrichten aus den bedeu-
tendſten Städten den Leſern zukommen zu laſſen. Es wird ſtets angelegentlichſt die
Partei der legitimen Herrſchaft, der Sitte und der Ordnung kräftigen und es zu ſei-
ner beſondern Aufgabe machen, unterſtützt durch getreue Mittheilungen von den ver
ſchiedenſten Seiten, gerade die öffentlichen Zuſtände der Provinz Sachſen einer fort-
währenden Kritik zu unterwerfen.

Der Abonnementspreis beträgt bei allen preußiſchen Poſtämtern incl. Poſtauf-
ſchlag für das Vierteljahr 1 Rthlr. 7 Sgr.

Der Magdeburger Correſpondent empfiehlt ſich zu Jnſertionen, die durch ihn
Halle, Strohhof Nr. 2053. vielfach beſonders in Mittel Deutſchland verbreitet werden.



e.

S Zur Beachtung für jeden
Das Berliner Herren-Kleider-Magazin, bisher Kleinſchmieden Nr.

ſtraße Nr. 182 neben dem Kaufmann Herrn Hering verlegt.
ſten Herren Kleidungsſtücke für den H
dauerhafteſten Arbeit ſo überaus billig geſtellt, daß hiermit Niemand concurriren kann.

Herrn!
943, iſt nach der großen Stein

Das Lager enthält eine große Auswahl der nobe
erbſt und Winter, und ſind die Preiſe ſaämmtlicher Sachen bei der gediegendſten un

Vorräthig ſind: Die feinſten Tuch
röcke, Tuch- und Buckskin-Hoſen, wattirte Paletots, Bournos und Twins in Tuch und Buckskin, Cal
muck und Siberien-Röcke, doppelt wattirte Schlaf- und Reiſeröcke, Weſten in Wolle, Sammt und Seide, i
größter Auswahl. Sämmtliche Tuche und Buckskin's ſind aufs Beſte decatirt und gekrumpen, wofür ausdrücklich garantirt wird

Das Berliner Herren-Kleider-Magazin, gr. Steinstrasse Nr. 182.

Chirurgiſch-elaſtiſche Jnſtrumente,
als: Mutterkränze in allen Größen und Formen, Klyſtirröhre,
Fontanellbinden, Schlund- u. Magenröhre, Katheter, Bonchäer.
Pferdekatheter, Bruſthütſchen von Gummi und Kuhzitz, empfiehlt
in ſchönſter Qualität und Auswahl, ſowie zugleich auch ſeine
ſehr ſchön gearbeiteten, zu den verſchiedenſten Zwecken vorräthi-
gen, auch mit Gummiſpitzen eingerichteten Spritzen,

der chirurgiſche Jnſtrumentenmacher u. Bandagiſt
F. Hellwig,

an den Kleinſchmieden.
Beachtenswerth für das geehrte Publikum.
Meine längſt bekannten magenſtärkenden (cardianaleptiſchen) Morſellen,

von hieſigen hochgeehrten Aerzten ſo wie von den Sanitäts Behörden zu Berlin, Er
furt c. gepruüft und empfohlen, ſind auch, wegen der darin enthaltenen bittern
Stoffe und Extrakte von Pomeranzen, Calmus und andern magenſtärkenden Eſſen-
zen und Jngredienzien, ein bewährtes Mittel und unfehlbares Präſervativ ge-
gen die Cholerag, und fürſtliche Perſonen und höchſte Herrſchaften haben ſie be
reits mit Anerkennung und Dank aufgenommen. Es befinden ſich davon bereits Nie-
derlagen in den größten Städten Preußens und Deutſchlands, und ſollen auch an
ſolide Häuſer in weiterer Ferne die ſich deshalb an mich wenden wollen, verabfolgt
werden. Da die Cholera uns leider noch nicht verlaſſen, ſo ſollten dieſe Morſellen in
keiner Haushaltung fehlen, zumal ſie durch den billigſt geſtellten Preis auch
den Minderbegüterten zugänglich gemacht ſind und Jeder, der ſich derſelben bedient,
die beruhigende ſichere Ausſicht haben kann, daß er von dieſer häßlichen Seuche ver-
ſchont bleiben wird.

D. Lehmanm's Bonbon-, Morsellen und
Chocoladen-Fabrik,

Leipzigerſtraße Nr. 396.

cert, Abends Ball im Burgergarten.

Montag den 10. d. M., als den er-
ſten Viehmarktstag, Nachmittags Con-

Einkauf. Eine gute Auswahl aller Blas- undHorn und Hornabfälle aller Art SaitenJnſtrumente empfiehlt unter Zu-
kauft fortwährend gegen baare Zahlung ſicherung billiger Preiſe der Jnſtrument-
und bittet um portofreie Offerten macher A. Wiedemann,

C. G. Gaudig in Leipzig. Mittelſtraße Nr. 157.
Ein und zweiſchlaäfrige Federbetten Der Sonne zu Lauchſtädt zur ſchul

mit ſehr guten Federn ſind in großer Aus digen Nachricht
wahl zu haben bei Ein Amtmann Schmidt befindet ſich

C. Ernſt, Troödel Nr. 780. bei Elbitz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

Von Brieftaſchen, Eigarrenetuis
Brief-, Schreib-, Loöſch-, Schul-, Unte
leg-, Zeichnen- und Wechſel Mappen ver
ſchiedenſter Form, Porte -Monnaies, Alf
bum, Stamm- und Notizbücher ec., ſ.
und ord., in Sammet, Seide, geſtickt und
Leder, iſt mein Lager reichhaltigſt verſehen
ſo daß ich gewiß jeden geehrten Anſpruch
billigſt erfüllen kann.

J. G. Grosse.
Mein bekanntes Lager von

Büchern
in Folio, 4to, 8vo fur Comtoir, Wirth
ſchaften, Haushaltungen c. ſauber liniir
und weiß, feſt und ſolid gebunden, iſ
jetzt ſehr reichhaltig ſortirt, und bitte be
möglichſt billiger Preisſtellung um gütig
Abnahme.

Auch jeder beliebige Auftrag davon wird
ſchnell und prompt effectuirt von

J. G. Grosse
Wachs- und Stearinkerzen

fur Tafeln, Wagen und Laternen empfing
neue Sendung

J. G. Grosse.
Schul-, Schreib- und Zeichnen-

materialien,
feſt und ſolid gebundene Schul und Ge
ſangbücher kann ich jeder Zeit zu billigſten
Preiſen offeriren.

J. G. Grosse,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 15.

Capitalien
von 3000, 1500, 1000, 500 und 300
ſind auszuleihen durch den Sekretait
Kleiſt große Klausſtraße Nr. 896.

Einen Hofemeiſter und ein paar Knecht
ſucht der Maäkler Schwarz vor den
Klausthore.

Ein gewandter Kellnerburſche wird an
genommen im Paradies.

Halle. Winkelmann.

ſch
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